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Der Grausenstein.

(ertiesung·)

DersCommandantwar ein achtzigjährigerMann.

Einen Greis kann ich ihn nicht nennen; denn er

blühtewie eine Rose. Er stand aufrecht und hatte
in seiner Haltung etwas jugendlich .Stolzes.
Sein Gang war langsam; aber fest. Sein Auge

sprach lebendig, seine Stimme war männlich und

sonor. Er maß mich, ais ich bleich und zitternd

eintrat, mit einem langen forschenden Blick. Es

« war-i als grübe er mit einer Sonde in das Jn-
Uekste meiner Seele, wo der Keim meines Ber-

bkecheus läge, das mich hieher gebracht hätte. Ein
Mkek Fkvstfchancr streifte mir über die Knochen-
haut meiner Gebeine. Jch stand wie vor dem

höchstenWeltgericht.
Der Lieutenant präsentirte mich als einen jun-

gen Mann aus der ältesten Familie der Welt.

»Stil«-« entgegnete der Commandant, Und des

Lieutenants Zainhammer von Mundwerk stand auf
einmal und feierte-

Der alte Mann nahm die mit mir gekom-
menen Papiere, sehte sich und las.

Als er die großen,in Aktensorm zusammenge-
brochenenzPapiere auseinanderschlug,s bemerkte ich

Es

in denselben ein kleines versiegeltes Billet. Dieß
las er zuletzt. Angst und Erwartung preßten mir
die Brust zusammen. Jch konnte kaum athmen.
«Ketten ab,« sagte er, als er alles gelesen

hatte, und eine Ordonanz eilte zu mir, um mit
dem Schlüssel, den ihm der Lieutenant einhändigk
·te, das Schloß an meinen Fesseln zu öffnen.
»Nicht Ordonanz, der Lieutenant,« sagte

der Commandant kurz und trocken. Der-alte Hien-

tenant ahndete jetzt bestimmt in mir einen Gro-

ßen des Reich-; er bückte sich tief vor mir, ehe
er ausschloßz er griff die Beinschellen mit einer

Delikatesse an, als wären sie vomHoskonditor ge-

backen; nnd er verbeugte sich, als er fertig war,
wieder fast bis zUk Erde· Die Ordonanz stand
sunwillkührlich scharf geschultert seitwärts hinter
mir. Diese zarte Huldigung, so lächerlich sie
durch die Manier wurde, galt meiner Unschuld.
Jch vermochte nicht länger. Mein Herz wallte

über, ich stürztezu des Commandanten Füßen nie-
der· Die Thränen traten mir in die Augen. Jch
konnte nicht sprechen- Der Commandant sagte et-

was unwillig über meine Stellung: »Aus-gestan-
den-« dann wendete er sich zum Lieutenant und

zur Ordonanz und kommandiere: «ab,« beide
machten rechtsumkehrt Euch, und marschirten in

gemessenen Schritten zum Zimmer hinaus.



»Sei) gutes Muths, mein Sohn,« hob der

Alt-»aus der Sphäre des Conimandauten nun her-
ausgetreten, an, »Deine Sache steht nicht schlecht.
Du wirst nicht immer hier seyn. Du scheinst die

Welt da unten nicht gekannt zu haben. Hier
schweige. Jch wünsche nicht einmal, daß man

Deinen Namen hier wisse. Jch werde Dich daher
bei DeinemVornamem Heinrich, nennen Es sind

iDir zehen Louisd’or abgenommen worden, diese
soll ich Dir wieder erstatten. Brauchst Du mehr

Geld, so sage es mir. Deine übrigen Hat-seelig-
keiten werden morgen aus der Residenz nachfolgen-

Du bist Gärtner. Arbeit wird Deinen Kummer

zerstreuen. Jch übergehe Dir unsern Garten. Du

wirst mir Vergnügen machen, wenn Du Dich sei-
ner annimmst. Leute kannst Du so viel zur Hülfe
erhalten, als Du haben willst.«

Mein Herzhatte Luft gewonnen. Jch konnte
wieder reden. Ich zog die Hand des ehrwürdigen
Silberkopfs an meine Lippen. Jch dankte ihm mit

wenigen «Worten." Jm Geheimen seegnete ich
den herrlichen Fürstenz. denn von ihm. war das

Billet.
«

Die Herbstseien

csortsetzung des GrausensteinsJ

Der Commandant ging mit mir sogleich in

den Garten» Ein herrlicher Platz, vielleicht der

schönsteim Tanzen Reiche; er stieß unmittelbar

an die hintere Fronte des Commandantnr-Hauses.
Sobald man aus der Thüre trat, schweifte der

Blick auf einer unermeßlichenWeite umher. Zu
unsern Füßen lag eine Landschaft, »soreich und

lachend, wie sie nur die blühendstePhantasie sich
denken kann. Links verlor sich das Auge jenseits
der Grenzen des nahen Nachbarlandes, denen eine

bedeutende Handeisstadt zum achtbaten Marktstein

diente; rechts erreichte ein gutes Fernrohr die

Prachtthürme der stolzen Residenz, und weit und

breit vor uns lagen Dörfer, Flecken und Städte-

zwischenWiesem Felder, Gebüsche und Wälder

«hingesäet;durch die ganze l»großeLandschaft zog
sich der Hsauptstrom des Ne »lis, wie ein Silber-

band durch einen bunten Teppich. Der Garten

selbst senkte sich bis fast an den Fuß des Berges
hinunter- aus dem die Festung oben thronte. Eine

Terrasse führte zur andern, überall sprudelte-n
sQuelle-i hervor-nnd rieselten wild und ungeregelt.
in die Tiefe hinab. Linden und Eichen, so alt

wie dao Gemäuer der Festung, Tannen und Ler-

«wurf meiner Ideen.

·chenbäume,weitlausiige Obstparthiem verwachsene
Heckenund Gebüsche,lange verfallene Bogengäni
ge von reich bkbnngenen Weint-eben, Hopfen nnd

Ephen, Kartoffelnnnd Alster-»Melonen und Kür-

bisse, alles war m dem fruchtbaren Boden üppig
gediehen; aber alles hatte sich gebreitet, durch ein-

ander gewnrzelt und verranket, sp, daß ker Mensch,
daß fast keine Luft durch konnte- Vor einer manns-

hohen Brennesselplantage mußten wir halt machen,
weiter konnten wir nicht.

·

«,Du siehsiknun- mein Sohn,« hob der Alte

an, und lächelte über den Nesselverhan, der uns

im Wege stand, »Du siehst nun, was Du zu
thun hast, zu pflanzen brauchst Du nicht, bloß
heraus zu reißen und zu schneiden. Wie mit dem

Garten, so geht es auch mit dem Menschen: der

Kräftigsteverwildert am leichtesten, wenn ihn das

Pflichtgefühluichtimmer unter Messer und Scheere
hält. Allmählich verwurzelt sich das Unkraut, ver-

rindet sich das Herz, und dann soll ich hier oben

·an meinem stillen Ellande aus dem Berti-liber-

ten das, Böse herausreißen«undtxt- .in das fri-
sche Fleisch-.schneiden-nnd neue 7eTriebe wachsen
lassen. Glaube mir, da oben unter den armen

Teufeln, die Du in Eisen sehen wirst, oder schon
gesehen hast, siin Leute von, herrlichen Anlagen-
Jch wollte mir Generale und Minister, Hof-Medi-
ger und Banquiers herausheben. Sie sind nicht
fchnld daran, daß sie hier ihr Leben verkümmern,

sondern ihre Eltern, ihre Schullehrer, ihre Um-

.gebungen, ihre Beispiele.«
,

Der Commandant ließ mir in seinem Hause
ein Stübchen anweisen, dessen Fenster«auf den

Garten gingen; aber meine Kost erhielt ich aus

der großen Küche, aus welcher alle Gefangenen
,gespeis’twurden. Bios GemüseUnd Brei-U aber

kräftig bereitet- und reichltthä Musik- « ,-

,

Ich durchlief nach dem Essen den Garten
noch einmal; ich nahm mir einen Situationsplan
von demselben auf, entwarf in demselben meine
neuen Anlagen, zeichnete fast die ganze Nacht
durch, und legte Meine blos skizzirteArbeit den

folgenden«MorgendemComniandantenvor. Als

geübter JngenieUk veientirte er sich den Augen-
blick; mein mündlicherVortrag ergänzte den Ent-

Er setzte hie nnd da zu,

veränderte manches, und beivies mir über das

Ganze seinen entscheidenden Beifall. Während
der Durchsicht der Zeichnung und. meines Ent-

wuer- fchien ihn eine freundliche Phantasie im

Geheimen zu ergreifen; er lächelte einigemale still
vor sich hin. Mit jugendlicher Lebhaftigkeit nahm
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kk deu Plan noch einmal vor, empfahl mir die
«

Deeorirung einer Parkl)le- welche er den« grünen

Grund nannte, und die der Lieblingsplaiz seiner

Frau seyn solle, ganz vorzüglich, und frug nun,

wenn ich mit den Arbeiten allen fertig seyn könne,

so ungeduldig, daß man ihm ansah, ich hätte lie-

ber --hCUte«als «morgen« geantwortet.

»Wenn ich dreißig Mann täglich in die Ar-

beit bekommen kann , hoffe ich mit dem Ganzen
im MahkommendenJahres zuStlande zu seyn.«

WDrethUMP Will- ich«-er-,.geben, . dreihun-
dert, aber Du mußt auf den Sonntag über vier

Wochen mit Allem in Ordnung semi. Was-es

kostet, werde ich bezahlen. Mache mir keinen An-

schlag, ich kann-die Anschlägenicht ·leiden.«

Ohne meine Antwort abzuwarten, ließ er den

Major, den Zuchthaus-Verwalter,den Jnspektor,-
und Gott weiß wen noch alles kommen. Es

wurden mir dreihundert DJiann untergehen, die

ganz unter meinem Cominando im Garten stehen

sollten, den Aufsehern der Gefangenenwurde zur

Inschrgemachh meinen Qrdres pünktlichzu ge-

nügen, und so stand ich denn an der Spitze eines

kleinen Vatailions von Verbrechern mancherlei
Gattung-

Der Commandant hatte Recht. Arbeit ge-

währt die beste Zerstreuung. Jch hatte gar nicht
Zeit, an meine Lage zu denken. Jch hatte nur zu

thun, um den dreihundert Ptenschen zu thun zu

geben. Ich zauberte mit den sechshundert fleißigen

Händen. Die armen Unglücklichen waren froh-
eininal, statt in den eingesperrtenSälen, imFreien
arbeiten zu kduueku Jch erklärte , nur die fleißig-

sten behalten zu wollen, die Tragen würden aber

in die Spinnstuben und in dit Naspelsälezurück-
geschickt. Sie arbeiteten alle nach Kräften, und

gewöhnlich erquickte ich ste dann wöchentlichein

und-zweimal mit einem Tranke Bier-, wo ich
meine zehen Friedrichs-Mr reiu opferte, um nur

die Aufgabe des Fertigwerdens gegen den Com-
mandanten zu lösen; Dafür hatte ich die seltene
Freude, dreihundert arme Menschen froh jubeln
zu hören, fröhlich arbeiten zu sehen» Jch hätte
mit diesem Stamme wackerer Bursche ziue halbe·
Welt erobern wollen, so mit Leib »und Sezze zu-

gethan war mir dck Hauses Sie hätten Blut

und Leben sür Mich-gewagt- Liebtr Gott, und

das eigentlich blos um eines Schluckes Bier Wil-
len. So liegt die erste Ursache einer großen Hei-
denthat, für die der und jener Feldmakschall noch
nach Jahrhunderten von der blinden Geschichte

gepriesen wird, einzig und allein oft nur in einer

Tonne Brandtwein.

Jch that in dem schönen, aber verwilderten
Garten , in dem mir abgedungenen Zeitraume
mehr, als ich verheißen hatte. Die vorhandenen

X

Gänge wurden gereiniget, neue wurden durch das

dicke Gebüsch gehauen und geebnerz bequemeTrepr
peu führten von Terrasse zu Terrassez die Vieieu

herrlichen Quellen wurden in der Mitte des Ber-

ges in ein«Bassin gesammelt; von da ergossen sie

sich in einer Kastade in ein zweites, tiefer gelege-
nes Bassia; hier kamen noch·mehrere tiefer her-

vorsprudelnde Quellen hinzn.- Von diesem Bassin
aus lief ein Aquadukt, getragen von kühnenBo-

gen aus natürlichen Feisstüekem weit hinaus in

die blaue Luft; die Zeit schien diesen Wassergang
zerstört zu haben: das Wasser "-st«ürztevon hier
herab in eine schaudervolle Tiefe. Es zerschanmte
rasend an den« schroffen Felsenstücken, die ich ihm
in diesemAbgrunde in den Weg geworfen hatte-
und erst weiter hinab sammelte es sich zum ruhi-
gen Bache Jn diesem Charakter erreichie es den

grünen Grund, ein stilles, von der ganzen Welt

abgeschlossenesahaL Hier war der Endpunkt des

Gartens. Jch möchte sagen, der Endpunkt des

Lebensl.
;

«

Wer den grünen Grund erreicht hatte, moch-
te nicht wieder hinaufsteigen-in die- obern freien
Parthieen, nichtmehr sehen die weite bunte Flä-

che der bunten flachen Welt; er hatte sich an Blu-
men und Früchtengesättigt, und nach kühlerRu-

he sehnte sich der müde Wanderer, nnd dieseward

ihm hier- Den frühern toorgrnnd hatte ich zum
See lassen ausgraben. Die klare Fläche des stil-
len Wassers warf dem Ermüdeten sein Bild zu-

rück, und wenn die sinkende Sonne noch lange
die obersten Terrassen des Gartens, und dann die

Mauern der Festung, und dann die rothen alten

Hohlziegel auf den Dächern, und endlich den

Stern über der Fahne des höchstenThurmes ver-

goldete, so dunkelte und schlummerte im grünen
Thale schon alles. Jn solch einein stillen Thale
mußten Philemon nnd Bauelseingeschluminert seyn.
Jch baute ihnen eine einfache Hütte, Welche der
Eommandant mit dem nöthigstenHausgerathever-

sehen ließ« Er selbst kam während der ganzen
Arbeitszeit nicht in den Garten; das Herauf-iet-
gen ward dein alten Manne zu sauer. Dkstp ofte-
M Obst war der Festsmgsprediger meins-am die-

ser mußte ihm täglich vom Fortgang-e ver Arbeit

Bericht abstatten; nnd es waren kaum acht Tage

verstrijhemals- er mir schon wieder hundertMann
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Sueeurs schickte,weil ihm alles noch viel zu lang-
sam ging.

Der Prediger gab mirxunter der Hand über
diese Eile den nöthigenAufschluß-,und ich arbei-
tete nun mit doppeltem Eifer auf das Ziel hin.
Die Commandantinn war mit der Nichte zum
Besuch bei einer verwandten Familie, schon seit
mehreren Wochen. Sie kam an demselben Abend-,
als ich dem Commandanten meldete, ,daß ich die

übernommenen Arbeiten nun vollendet habe, ten-d

ihn ersuchte, sie in Augenschein zu nehmen.
,,Mpkgen, morgen,« sagte er freundlich und

bewegt. »Sel) nur so um Io Uhr früh bei We-

ge, daß Du uns alles zeigen kannst; erwarte uns

dann unten im grünen Grunde. Jch werde meine
Alte mit Deinem Machwerke überraschen.«

Der Prediger überraschteBeide. Mir ward

der Tag unvergeßlich..

( Die Fortsetzung solgt.)

Tagesbegebenheiten.

Miszellem

Die Augsburger Blätter melden Folgendes: Ein Chevaurleger
wurde am tsten May vor den thoren von Augbburg beim Ererzil
ten durch das Sei-springen seines Karabinerb schwer an der hand
verwundet. Man rief einen, zufällig mit seinem Wagen in dek

Nähe besindkichethLohnkutsther herbei- um ihn nach dem Lazareth

zu schaffen. Anstatt für diese Mühe eine Bezahlung in few-km

veranstaltete der brave Mann — er heißt Eitel — linker seinen

Freunden eine Kollekte für den Verwundrun, die 7t Gulden ein-

trug. Der Obrist des 4ten Chevauxlegerregiments, Herr Graf von

Sang-eh fand sich durch diese schöne Handlung bewogen-site in ei-

ner verbindlichen Zusthrist zur Kenntniß der Königl. Polizeidirelsl

tion von Augsburg zu bringen, mit dein Ersuchen, dem obenge-

nanntenedelmüthigen Augsburger Bürger die Dankbarkeitdes

Regiments su erkennen zu geben.
—- Hr. hofgiirtuer Schiiephate in Gedern theilt in Herinbstädts

Pulletin ic. seine Erfahrungen mit, die er, in Verbindung eines

Gewächshauses mit einem Rindviehstall, gemacht hat. Seine An-

stalt isi noch unvollkommen, demungeathtet beträgt die Differenz
der äußernfreien Luft mit der im Stalle 13 Grade Reauniutz
nimmt lnan nun auch an, daß in einem mit einein Kuhsiaii lu

verbindenden treibhause s Grade verloren geben, so sind die we-

nigstens bleibenden 5 Grade für treiberei immer noch ein großer

Gewinn, der übrigens durch einen größern Piebstand, als Schlievt

hatt benuhen konnte, durch woblverslhlossene Fenster und Thüren
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unserem es dem Viehenicht nachtheilig m) leicht ne erhöhensehn
möchte- Kolnmtiiieriu nun noch die durch die Fensterwaud fast
täglich auszufangende Sonnenwärme, so ist der Vortheil einleuch-
tend. Es kommt nunwohi noch sehr lnit darauf an, weichen
Einfluß die chemischen Bestandtheile der Ausdünstungder thiere
und Pflanzen gegenseitig äußern. Da die von denThieren ausge-
hauchte Sticklnstden Pilaniin in einem gewissen Grade unent-

bsliklich ist, sowie auf VII Mdekn Seite die Pflanzen die den Thie-

ren-ndthige Lebenslqu MMLMI so Mit-e man glauben, daß durch
igeneEinrichtungeine selirsheilfaw VII-Manns trittst wurde, die
durch die austrocknendeOfenwürmenicht erfülltwerdenrann. Du
öftere Abwesenheitder Pferde, obgleich diese größere Wärme ver-
breiten, als das -Rindvieh, macht die Pserdesiälie weniger an-

wendbar.

—- Am sten Mah brach ein Sturm über Kreulwald bei Sar-
lvilib lob; der Bild legte 3 Häuser in Asche, und ein Muhm,
nebst asindern und allem Vieh,verbrannte. Man konnte unmöglich
sich den Gebäuden nähern; denn eine Windsbraut umhüllte sie-
welthe ganz besondere die Flamme anfachte.

-- Der erste, uste und szste Man waren für Nerebheim tage
des Schreckens und Trauern-. Ein von Westen gegen Norden
mit heftigem Sturm herübergeeiltes Hagelwetter, lerstbrte das

Saamenfeld- beschädigte den jungen ·Gerstenkeim,überflöite und

überschleimte die Wiesen , Iernlcbteke die Hoffnung der ohnehin sel-
tenen obstbamnesuad verursachte an Fenstern lind Gebäuden he-
traamicben Schaden- Den ässten erfolgten, von Osten gegen Sü-
den, abermalige Hagelsci)auer, doch, wegen geulilderten Sturm-,
weniger schadbafr. Der ezste bezeichnete sich durch einen Wolken-

btuch von Norden gegen Süden, welcher vorzüglich den Ort Dos-
singen mit voller Gewalt traf. Steinmassen und hölzer wurden

fortgerissen, Häuser lind Scheuern gefährlich unterweil-st- die
Strome drangen iu die niedern Hütten, nnd in einen Stadel, wo

von einer dahin gestüthteten, frischgeschornen Schaashetrde 160

Stück im Wasser ihren Tod fanden. Zertrürnmerte Mobilien
blieben eine Stunde weit auf Wiesen und Aeckern rnit Sand und

Lelmerde, als aus Sandbänlien, liegen. Kleidungsstllcke und Kon-

sumtibilien wurden ruinier, und« was den bleibenden Schaden
macht, das bischen Boden, welches das steinigte Heertfeld noch
pfliigbar machte, wurde weggeströma Die Bewohner dieses
heertseldes, durch stieg und Quartierblaskbhnedinxiedpssdrsettz
mail-en nun die zweite Saat versuchen. ,

—- Ain raten May war ein .ra)r·cktiches«Donnerwetter mit

Hagelschlag zu St- Maria-neben »inUntetbaiern, der alles ver-

halten An mehrern Orten lagen die Schlossen schuhhoch auf ein-

ander. (Dle viesiaorioea Gewitter lind meistens mit Hagel be-

gleitet.)
- Zu Tvstedt brannten atn «,ten May 38 Häuser, mit mell-

rerem Vieh- IMM- Und am isten stilldete ein Blitzstrahl das Dorf
schade- bei Zellen, an und legte 48 Gebäude, nebst der Kirche, in
die Asche· us Stück Vieh verbrannten

F
s- Am gten May holten mehrere Weiber und silfdervom

Dorfe Quezelo (Jnsel Gebund-) Seegrab. Einkteswegesog

drei Weiber mit sich fort. Ein Junge von It ten stüeite sich
in das Meer, und brachte mit größrer Anat-entlang allmählig die

dtei Weiber wieder ans Ufer.


